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Belarus (Weißrussland) ist in unseren Breiten-
graden ein wenig bekanntes Land. Seit der EU-
Osterweiterung ist es Europa etwas näher gerückt: 
Im Westen grenzt es an Polen, im Norden an Li-
tauen und Lettland, im Osten liegt Russland und 
im Süden die Ukraine. 

Im Herzen Europas. Auch wenn Belarus 
nach westeuropäischem Empfinden im tiefsten 
Osten liegt, befindet sich der geografische Mittel-
punkt Europas in Polotsk (Region Vitebsk). Belarus 

ist eine präsidiale Republik, seit 1991 unabhängig 
und Mitgliedstaat der Gemeinschaft Unabhän-
giger Staaten GUS der ehemaligen Sowjetunion. 
Das wunderschöne Land besitzt 22.000 Flüsse und 
Seen, viele Wälder und sanfte Hügel, mit einer tra-
ditionsbewussten und herzlichen Bevölkerung. 

Atomkatastrophe wirkt bis heute. In 
den westeuropäischen Ländern verblasst langsam 
die Erinnerung an die Reaktorkatastrophe im uk-
rainischen Tschernobyl (1986); nicht so in Belarus, 
wo 70 Prozent des radioaktiven Ausfalls niederging. 
Die Folgen sind noch heute spürbar: durch erhöhte 
Krankheitsanfälligkeit, durch immer noch steigende 
Krebsraten oder bei den damals evakuierten Men-
schen, die sich auch heute noch entwurzelt fühlen.

Das Land ist etwa fünf Mal so groß wie die 
Schweiz und zählt rund 9,5 Mio. EinwohnerInnen. 
Davon leben etwa 2 Mio. in der Hauptstadt Minsk 
und noch einmal 1,8 Mio. in den regionalen Zen-
tren der fünf Oblaste (Brest, Grodno, Vitebsk, Mo-
gilev und Gomel). Dort befinden sich Ausbildungs- 
und Arbeitsplätze, die viele junge Menschen 
anlocken. In den Dörfern bleiben die Älteren und 
die Behinderten zurück. Zahlreiche Dörfer schlie-
ßen die Schulen, die Kolchosen, die Verarbeitungs-
stellen lokaler Produkte. Wenn wir abends aus den 
Projektregionen nach Minsk zurückfahren, brennt 
in manchen Dörfern kaum mehr Licht und nur aus 
einzelnen Kaminen steigt Rauch auf.

Gut aufgestellt.  Belarus hat ein gut geregeltes 
Gesundheitswesen. Spitäler und Polikliniken stehen 
zur Verfügung, und Erste-Hilfe-Brigaden kommen 
in Notfällen auch zu den Kranken nach Hause. So-
genannte Distriktschwestern besuchen Kranke re-
gelmäßig (einmal im Monat). Auch das Sozialwesen 
ist gut ausgebaut und erfasst die Bedürftigen. Sozi-
alarbeiterinnen (vergleichbar den Schweizerischen 
Haushaltshelferinnen) können zwei Mal wöchent-
lich für bezahlte Leistungen eingesetzt werden. 
Allerdings ist es ihnen untersagt, Menschen zu 
betreuen, die an Infektionskrankheiten (wie Tuber-
kulose, Aids), an Krebs, an psychischen Störungen 
oder Alkoholkrankheit leiden.

Die Ärmsten der Armen. Durch dieses 
staatliche Versorgungsnetz fallen vor allem die 
alten und behinderten Menschen, die in ihrer Be-

„ Stärkung der Hilfe & Pflege zu Hause“
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wegung eingeschränkt sind. Für diese Gruppe ist 
es schwierig, die Gesundheitsinstitutionen aufzu-
suchen. Wenn die Menschen zudem noch an einer 
der oben genannten Krankheiten (und an der da-
mit verbundenen Stigmatisierung) leiden, sind sie 
oft völlig sich selbst überlassen.

Für diese Bedürftigsten (geschätzte 75.000 im 
ganzen Land) gab es zur Sowjetzeit die Rotkreuz-
dienste der „Barmherzigen Schwestern“. 1994 gab 
es davon noch rund 1.000 Pflegekräfte, nach der 
Streichung der staatlichen Zuschüsse (2001) und 
ausländischer Hilfe (2004) sank die Anzahl dras-
tisch auf heute 137, die zurzeit etwa 1.200 Patien-
tInnen betreuen können.

Aufbau des Projekts. Im Jahr 2004 fand das 
belarussische Rote Kreuz (BRK) Unterstützung bei 
den Schwestergesellschaften des Schweizerischen, 
Deutschen und Österreichischen Roten Kreuzes, 
und ein Jahr später startete das gemeinsame Ent-
wicklungsprogramm zur „Stärkung der Hilfe & 
Pflege zu Hause“ des BRK in den Pilotregionen 
Vitebsk (an der russischen Grenze) und Grodno 
(an der polnischen Grenze). Nach einer ersten 
Dreijahresphase und einer einjährigen Interims-

phase geht das Programm nun in seine zweite 
Dreijahresphase (2009 bis 2012).

Nun liegen die Schwerpunkte einerseits in der 
Professionalisierung der Pflegenden (durch regel-
mäßigen Informations- und Erfahrungsaustausch 
und Weiterbildung, Entwicklung von Richtlinien für 
spezielle Pflegesituationen, Einführung von Kinaes-
thetics etc.), andererseits im Aufbau eines Systems 
von Freiwilligen zur Unterstützung der professio-
nell Pflegenden (Situationsanalyse, Entwicklung von 
Modellen für diese Art von Freiwilligenarbeit).

In der ersten Projektphase wurden wertvolle Er-
fahrungen gesammelt im Hinblick auf den Aufbau 
einer helfenden Zivilgesellschaft durch die Metho-
de der „Partnerschaftlichen Gemeinde-Arbeit“ mit 
älteren Menschen. In beiden Pilotregionen ent-
standen im Jahr 2009 je vier neue Miniprojekte, 
während die elf bestehenden erfolgreich weiter-
geführt werden (s. Kleinprojekt „Die Quelle“).

Auf lokaler und nationaler Ebene wird weiter-
hin kooperiert, um die Finanzierung der „Hilfe & 
Pflege zu Hause“ auf eine sichere Basis zu stellen. 
Da die Zahl der Hilfsbedürftigen wächst, muss 
auch die Anzahl der Helfenden dementsprechend 
aufgestockt werden.
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